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weilburg , Freitag, den 14. April. 68 . Jabrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die am 1. 2. 16 erlassene Bekanntmachung Nr . W-
jj_562/1. 16. K. R. A. betreffend Preisbeschränkungen
jut Handel mit Web-, Wirk- und Strickwaren ist durch
Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 30. 3. 16.,
veröffentlicht im Rcichsanzeiger 1916 Nr. 79, ersetzt worden.

Die Bekanntmachung Nr. XV. M. 562/1. 16. St. R. A.
jjjrb daher mit dem Inkrafttreten der Bundesratsverord-
nung außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main ), den 5. 4. 1916.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Weilburg , den 12. April 1916.
Ali die Herren Gürgermetffer des Kreises.
In letzterer Zeit häufen sich ivieder die Fälle, daß

Urlaubsgesuchemit der Beglaubigung der Herren Bürger¬
meister versehen, direkt an die Truppenteile oder an das
ggl. stellvertretende Generalkommando gesandt worden sind.

Da diese Gesuche aber alle an niich zrir Begutachtung
und Stellungnahme zurückkoinnieil, erwächst nicht nur den
militärischen Kommandostellen, sowie den heimischen Be¬
worben ein ganz unnötiger Schriftwechsel und unnötige
Zeitvergeudung, sondern die Erledigung und Entscheidung
über die Gesuche selbst erfährt unliebsame Verzögerungen.

Diese Unzuträglichkelten müssen vermieden werden,
weshalb ich die Herren Bürgermeister des Kreises wiederholt
ersuche, alle eingehenden Urlaubsanträge in der mehrfach
angcordneten Weise ausführlich begutachtet mir vorzulegen
und nicht den Antragstellern zurückzugeben oder direkt an
wie Truppenteile abzuienden. Ich ersuche dringend, dieses
zu beaciften. Der Landrat.

Montabaur , den 8. April 1916.
Der Unterwesterivaldkreis ist voir der Maul - und«

Klauenseuche wieder vollständig befreit. Viehmärkte können
"über abgehaltcn iverden. Ter Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Kreistags -Sitzung.

-{- Weilburg , bcn 14. April 1916.
Zu dem auf gestern einberufenen Kreistag waren 21

' glieder erschienen. Herr Geh. Reg.-Rat Landrat Lex
eröffnetc den Kreistag, hieß die Anwesenden herzlich ivill-

limen und bemerkte, daß seit der letzten Tagung mehrere
Wieder durch Tod abgcgangen seieir. Alle wären un¬

erwartet rasch genorben. Lange . Fahre waren die Ver-
rbenen mit uns verbunden und jeder hat an seinem Teil

und nach seinen Kräften zum Wohl des Kreises gearbeitet.
Bf lEeis hat an ihrem Grab einen Kranz niederlegen
lassen und den Verstorbenen einen Nachruf gewidmet. Er
Mte die Anwesenden, sich zu Ehren der Verstorbenen von
-hren Sitzen zu erheben, ivas geschieht.
1 Anführung der neu bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeord-

ueteu und Präfnng der Legitimation derselben.
/ Herr Landrat Lex begrüßte die neugewählten Mitglieder

gaffte, .daß in dieser ernsten und schweren Zeit ihre
dem Kreis zum Nutzen und Segelt sein werde, mit

Wchem Wunsche er sie in den Kreistag einführtc. — Alsdann
woe als Protokollführer Kreisaus 'chuß-Assisteni Bock be-

Unö  *n Kommission zur Prüfung der Legitimation
MAbgeordneten die Herren Hepp, Kurz und Huth gewählt.
MPrüfung der Einladung wurden die Abgeordneten

.̂ n , Anzion und Stengler , und zum Vollzug des
_ “ (Holte die Abgeordneten Krumhaar , Reichert und
^ockner gewählt.

«läge der Jahresrechnungen zur Prüfung, Feststellung und
HL Entlastung.

io Vorsitzende bemerkte, daß sich die Arbeiten leider nicht
^ beschleunigen lassen können, daß die Rechnungen
LL ^ gelegt werden könnten. Ein paar überschlägische

¥}  Ennten jedoch angegeben werden.
- dber die Kreissparkasse gab Herr Amtsrat Buchsieb

»akw . "uterungen, denen tvir entnehmen, daß die Ein-
beda» "I 1914  Mk . 2 892 000 und in 1915 Mk. 5 900000
287n fwiA ^en*. Altsgaben betrugen in 1914 Mk.
laoenkr un^ 'n 1915 5 920 000, mährend der Sparein-
,400  Eltand in 1914 Mk. 3000000 und in 1915 Mk.
2205n (..a Û c§- An Kriegsversicherungsscheinenwurden
ami .ü' Mk. 22050 . Der Reserve-Fonds betrug
ohux' ? ' 1914  Mk. 80,000 und am 1. 4. 1916.Mk. 126 000,

UpT  Schutz des Jahres 1914 mit Mk. 32145.
Kreiskommunalkaffe gab Herr Landrat Lex

- der wir entnehmen, daß die Einnahmen in

1914/15 1133 000 Mk. und in 1915/16 2 222 000 Mk.
betrugen. Die Ausgaben stellten sich in 1914/15 auf Mt.
1 062 000, in 1915/16 auf Mk. 2 340 000. Die Einnahmen
aus den verschiedenen Kreiseinrichtungen betrugen in
1914/15 Mk. 4 730 000, in 1915/16 Mk. 4 573000 . Herr
Landrat Lex dankte sodann den Kreisbeamten für ihre
Arbeit und Mühewaltung , sei doch die Zahl der Beamten
durch den Krieg wesentlich vermindert, während die Arbeit
sich erheblich vermehrt habe.

Den Bericht über die Kreisschweineversicherung er¬
stattete Herr Stengler . Nach seinen Ausführungen betragen

die Einnahmen 8033,22 Mk.
die Ausgaben 7678,35 „
mithin Mehreinnahme 354,87 Mk.

Der Reservefonds beträgt 25 874,75 Mk. Die Rech¬
nung wurde auf obigen Betrag festgestellt und dem Ren¬
danten und Kreisausschuß Entlastung erteilt, nachdem hier¬
zu noch die Herren Gelbert, Schuster, Hepp und Landrat
Lex gesprochen hatten.

3) Beschlußfassung über de» .Kreishaushaltsetat für 1916,
darunter über Aufnahme einer Anleihe in Höhe bis zu 80V 000
Mk. zur Bestreitung der Vorlagen an Familien-Unterstützungen.

Die Einnahmen betragen:
A. Ordentliche Einnahmen.

1. Mehreinnahme aus dem Vorjahre und Betriebs¬
fonds Mk. 18 200. 2. Einkommen aus dem Kreisvermögen
Mk. 35,445,55 . 3. Gebühren Mk. 2030. 4. Dotationen
Mk. 4676,97 . 5. Indirekte Kreissteuern Mk. 23 000. 6.
Direkte Kreisstruern Mk. 58 075. 7. Zuschüsse und Ersatz¬
leistungen Mk. 21 764.

B. Einnahmen aus Einrichtungen des Kreises.
8. Zuschuß zu dem Gehalte des Kreislandw . Inspek¬

tors Mk. 224>- 9. Aufkonunen aus der Tätigkeit des
Kreisbaumeisters Mk. 7100. 10. Aufkominen aus der Tätig¬
keit des Kreiswiesenbaumeisters Mk. 1400. 11. Zuschuß
zu den Löhnen der Kreiswegewärter Mk. 6700. 12. Für
die Bearbeitung der SchweineversichcrungssachenMk. 1000.
13. Zuschuß zu den Kosten der Haushaltungskurse Mk.
810,—.

C. Wertzuwachssteuer.
14. Brutro -Aufkommen an WertzuwachssteuerMk. 135 0 .

I) . Außerordentliche Einnahmen.
15. Erlös aus dem Verkauf von Restgrundsiücken

—. 16. ' Zurückzuerhebende K̂apitalien und Kontokorrent-
zinsen Mk. 1000. 17. Aufzunchmende Anleihen Mk. 800000.
18. Sonstige unter keinen der vorhergehenden Titel pas¬
senden und unvorhergesehenen Einnahmen Mk. 308 48.
Summa der eigentlichen Kreiseinnahmcn Mk. 985,100. —

E . In Einnahme und Ausgabe durchlaufend.
19. Beitrag zum Pensionsfonds der Gemeindeforst¬

schutzbeamten (Titel 23 der Ausgaben ) Mk. 2500. 20.
Rückersatz der Vorlagen an Familienunterstützungen (Titel
24 d. Ausg .) für die zu den Friedensübungen einberufenen
Reservisten und Landivehrmänner Mk. 2000. 21. Ersatz
vorlagsweiser Ausgaben für die Gemeinden bei gemeinsa¬
men Bezügen und Anschaffungen (Titel 25 d. Ausg .) Mk.
2000. 22. Ersatz der Vorlagen für den Simmentaler Züchler-
verein für den Hof Traisfurt (Titl . 26 d. Ausg .) Mk. —.
23. Ersatz der Ausgaben unter Titel 27 Landwirtschaftliche
Unfallversicherung: 1. Umlagen für 1914 Mk. 51,800 . 2.
Ersatz der Sektionsverwaltungskosten nach Abzug der darauf
angerechnelen Einnahmen aus dem Etatsjahr 1916 Mk.
5100. 3. Ordnungsstrafen und Rückerhebung zu viel bezo¬
gener Unfallrenten Mk. 100.— Gesamt-Einnahme Mk.
1048 600.

A. Ordentliche Ausgaben.
I . Mehrausgaben aus dem Vorjahr Mk. —. 2. An¬

sammlungen von Betriebsausgleichs - sowie Unterstützungs¬
fonds Mk. 9000. 3. Kosten der Vermögensverwaltung
Mk. 2550. 4. Verzinsung und Tilgung der Schuldkapita¬
lien Mk. 35 400. 5. Kreisverwaltungskosten Mk. 31510.
6. Beiträge zur Ruhegehalts - sowie zur Witwen- und
Waisenkasse Mk. 3014. 7. Ruhegehälter sowie Witwen-
und Waisengeld Mk. —. 8. Kosten des Impfwesens Mk.
2000. 9. Ausgaben für gemeinnützige und wohltätige
Zwecke Mk. 44150 . 10. Bezirkssteuer Mk. 18 025.

B. Ausgaben für besondere Einrichtungen des Kreises.
II . Kreislandw.-Jnspektor Mk. 7300. 12. Kreisbau¬

bureau Mk. 9540. 13. Kreiswiesenmeister Mk. 3600. 14.
Kreishandarbeits - und Haushaltungslehrerin Mk. 1700.
15. Kreiswegewärter Mk. 13 650.

C. Wertzuwachssteuer.
16. Ablieferung der Anteile des Staates und der Ge¬

meinde Mk. 633,40.
O. Außerordentliche Ausgaben.

17. Neu ausgeliehene Kapitalien und Kontokorrent¬
verkehr mit der Kreissparkasse Mk. —. 18. Ausgabe an
Familienunterstützungen Mk. 800 000. 19. Grunderwerb

Weilmünster - Usingen (Restkosten) Mk. 200. 20. Für die
Versorgung des Kreises init elektrischer Energie Mk. —.
21. Zur Förderung von Bahnprojekten Mk. —. 22. Son¬
stige unter keinen der vorhergehenden Titel passenden und
unvorhergesehenen Ausgaben Mk. 2827,60 . Summa der
eigentlichen Kreisausgaben Mk. 985,100.

Abschluß.
1916 1915 für 1916 mehr

Gesamt-Einnahme Mk. 1048 600 Mk. 228 600 Mk. 820000
Gesamt-Ausgabe Mk. 1048 600 Mk. 228 600 Mk. 820000

Abgeordneter Stengler stellte den Antrag , den Etat
en bloc anzunehmen, da derselbe, abgesehen von der aus¬
zunehmenden Anleihe kaum Aenderungen erfahren habe.
Der Antrag wurde angenommen.

Herr Landrat Lex bemerkte noch, daß der Etat kein
wesentlich verändertes Bild gegenüber den früheren zeige.
Ein Paar große Punkte seien darin enthalten, so die aus¬
zunehmende Anleihe von Mk. 800000 . Die Anleihe müsse
ausgenommen werden, da der Kreis durch Gesetz zur Un¬
terstützung der Angehörigen der Kriegsteilnehmer verpflichtet
sei. Seit Kriegsausbruch seien bis jetzt insgesamt Mk.
1035 000 an Unterstützungen ausgezahlt worden. Diese
Summe zugrunde gelegt, würden für das neue Etatsjahr
Mk. 800 000 erforderlich werden. Die Aufnahme der An¬
leihe sei unumgänglich notwendig. Gleichzeitig bitte der
Kreis um die Bewilligung zur Aufnahme eines Kredits
von Mk. 50 000 bei der Landesbank, welche in oer.Summe
von Mk. 800 000 enthalten seien. In dem Etat sei weiter
vorgesehen eine Erhöhung der Hundesteuer auf Mk. 10 und
die Erhöhung der Kreissteuer um 3"/ (l.

Ueber die Familienunterstützung entwickelte sich, an¬
geregt durch eine Anfrage des Abgeordneten Schuster eine
lange Diskussion, an der sich die Herren Landrat Lex,
Huth, Hepp, Anzion, Gelbert und Karthaus beteiligten,
und an deren- Schluß Herr Landrat Lex feststellte, daß im
wesentlichen die Verhältnisse in allen Kreisen gleich seien.
Auch die Abgeordneten seien, wie er hier feststellen könne,
in der Auffassung der Sache und der gesetzlichen Bestim¬
mungeil alle gleichen Sinnes . Er entnehnte aus diesen
Ausführungen , daß die Abgeordneten den Kreisausschuß
ermächtigten, in besonderen Notfällen geiviffe Zusatz-Unter¬
stützungen zu gewähren.

Bürgermeister Karthaus bat noch um eine Unterstütz¬
ung der Stadt aus den Ueberschüssen der Mehlverteilungs-
stelle. Diesem Antrag konnte leider nicht entsprochen werden,
da sonst auch die anderen Gemeinden mit Unterstützungs¬
anträgen kommen würden, auch der Ueberschuß aus der
Mehlverteilungsstelle nicht so hoch sei, als man annehme.

Zu Ausgabe IX 2 bat Bürgermeister- Karthaus um
Einstellung von Mitteln für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge.
Nach eingehender Begründung seines Antrags und nachdem
zu diesem Punkt .noch die Herren Landrat Lex, Schuster
und Hepp gesprochen hatten, wurde die Summe von Mk.
2000 bewilligt.

Hierauf wurde der Etat wie vorliegend
in Einnahme mir Mk. 1 048 600
in Ausgabe mit Mk. 1 048 600

angenommen.
4. Erstattung des Berwaltungsbericht für 1915.

Der Verwaltungsbericht lag gedruckt vor, sodaß von
einer Besprechung Abstand genommen werden konnte.

5. Wahlen.
n) Ergänzungswahl für zwei Mitglieder des Kreisaus¬

schusses an Stelle der ausscheidenden Mitglieder Amtsrat
Buchsieb-Runkel und Bürgermeister Hepp-Seelbach, sowie
Ersatzwahl von zwei Mitgliedern an Stelle der verstorbenen
Hofrat Herz-Weilburg und Rentner Gath -Weilburg.

Die ersteren wurden wiedergewählt und an Stelle
des verstorbenen Hofrat «Herz Direktor Mischte, und für
den verstorbenen Rentner Gath Bürgermeister Stroh Wein¬
bach gewählt.

b) Neuwahl eines Kreisdeputierten an Stelle des ver¬
storbenen Hosrat Herz-Weilburg . Gewählt wurde Direktor
Mischte.

c) Ersatzwahl eines Kotnmunallandtags -Abgeordneten
an Stelle des verstorbeneil Abgeordneten Hofrat Herz-
Weilburg für den Rest der Wahlperiode bis einschl. 1916.
Die Wahl fiel auf Bürgermeister Karthaus -Weilburg.

Neuwahl von drei Kommunallandtagsabgeordneten
für die nächste sechsjährige Wahlperiode 1917—1922. Bis¬
herige Abgeordneten waren die Herren Landrat Lex,  Amts¬
rat Buchsieb und Hofrat Herz. Die ersteren beiden wurden
wiedergeivählt und Bürgermeister Karthaus neu gewählt.

ck) Neuwahl der Mitglie er der Landwirtschaftskammer
für die nächste sechsjährige Wahlperiode 1916/21 ; die der¬
zeitigen Mitglieder , die Herren Bürgermeister Hepp-Seel-
bach und Bürgermeister Anzion-Mengerskirchen, wurden
wiedergewählt.



e) Ersatzwahl eures Mitgliedes und von drei Stell¬
vertretern. zur Einkommensteueroeranlagungskominission an
Stelle der Herren Fr . Gath rurd W. Moser-Weilburg.
Simon Dill-Villmar und Bürgermeister Karthaus -Weilburg
sür den Best' der Wahlperiode bis 3918 bezw. 1921. Letz¬
terer ist als staatl. Mitglied ernannt worden. Als Mitglied
ivurdc Herr Fritz Glöckner sr„ und als Stellvertreter die
Herren Bürgermeister Caspari -Villmar , Fr . Brinkmann,
P . Schwing und C. Görtz, sämtlich aus Weilburg , ncugewählt.

kt Wahl von 2 Mitgliedern des Kreisvorstandes der
Elementarlehrer-, Witwen- und Waisenkasse für die Jahre
1917—1919 ; die seitherigen Mitglieder Bürgermeister Kart-
Haus-Weilburg und Bürgermeister Weil-Münster wurden
wicdcrgewählt. , ^

g) Ersatzwahl eines Sachverständigen und eines Stell¬
vertreters für die Abschätzung von Flurbeschädignngen bei
Truppenübungen an Stelle der verstorbenen Ir . Gath-
Weilburg und Simon Dill -Villmar . Es wurden gewählt:
Kurz-Merenberg und M . Vonhausen-Weilmünster.

st. Wahl von vier Mitgliedern und vier Stellvertre¬
tern in das Schauamt für Wasserläufe 2. Ordnung . Es
wurden gewählt:

als Mitglieder : als Stellvertreter:
L.-J . Wobig, Weilburg , Bürgerin . Klein, Weilinünster,
MüllerK.Dorn.Hofen,Unterm. Wilh . Ar , Finstermühle,
Landwirt Huth, Hofen, M . Vonhausen, Weilinünster.
Amtsrat Buchsieb, Runkel, Forstm . Emilius , Weilburg.

i. Wahl der Vertrauensmänner für die Wahl der Ge¬
schworenen und Schöffen für das Jahr 1917 (§ 40 G. V.
G. vom 27. 1. 1877 R . G. Bl . 41). Es ivurden gewählt:

а. un Amtsgerichlsbezirk Weilburg : Karthaus , Bürger¬
meister, Weilburg, Fr . Glöckner fr., Weilburg , Göbel, H.,
Rentner , Niedershausen. Gotthardt , Johann , Landwirt,
Mengerskirchen, Stroh , Bürgermeister, Weinbach, Nickel,
Bürgermeister a. D., Hasselbach, Ponhausen , Moritz, Land¬
wirt , Weilmünster.

st. im Amtsgerichtsbezirk Runkel : Krämer, Bürger¬
meister, Wirbelau , Maurer , Gerbereibesitzer, Wolfenhausen,
Huth W., Landwirt , Hosen, Groß. Bürgermeister , Runkel,
Braun , Bürgermeister, Heckholzhausen, Caspari , Bürger-
meister, Villmar , Weil, Bürgermeister, Münster.

c. im Ämtsgerichrsbezirk Rennerod : Kremer, Bürger¬
meister, Rückershausen.

б. im AmtsgerichtsbezirkHadamar : Graulich, Blirger-
meister, Niedertiefenbach. ^

k. Wahl der Kommission zur Prüfung der Jahres¬
rechnungen sür 1915/16 . Mitglieder : stengler , Schorn-
steinfegermeister, Runkel, Easpari , Bürgermeister, Villmar,
Gelbert, Landwirt , Löhnberg.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Es folgten
noch einige geschäftliche Mitteilungen.

Mit der Verteilung der Kleie beschäftigten sich noch
die Herren Glöckner. Hepp, Landrat Lex, Schuster und
Landwirtschafts-Inspektor Wobig . sodann ermahnte Herr
Landrat Lex noch die Abgeordneten in ihren Gemeinden
durch Aufklärung dahin zu wirken, daß die iinmer noch
im Verkehr befindlichen Goldmünzen im Interesse des Va¬
terlandes unverzüglich der Reichsbank zugeführt werden.

Vor Schluß des Kreistages richtete Herr Landrat Lex
etwa folgende Worte an die Abgeordneten:

Meine Herren ! Wir sind am Ende unserer heuttgen
Beratungen . Bei Schluß des vorjährigen Kreistages halte
ich der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß wir den diesjäh¬
rigen Kreistag in Friedenszeiten abhalten könnten. Es
sollte nicht sein. Eine Wandlung ist aber in dieser Zeit
rnil Gottes Hilfe eingetreten. Siegreich stehen unsere Heere
weit in Feindesland . Unvergleichliches haben unsere todes¬
mutigen tapferen Truppen in dieser Zeit geleistet.

Endgültig errungen ist der Sikg zwar noch nicht, »och
wird gckäntpft bei Verdun , an der Düna , und noch man¬
cher braver Junge wird sein Leben lassen müssen, aber
meine Herren, das deutsche Schwert wird gut geführt aus
dem endgültigen Weg zum Sieg . Auch wir müssen Mit¬
helfer. zum Sieg , denn man will uns ja aushungern . Wir
rvollen uns nicht bange machen lassen. Not haben wir
noch nicht gelitten, dank unserer Landwirtschaft, dank der
Frauen und Kinder, die in Abwesenheit der Männer im
Felde geschafft haben. Einschränkungen sind ja notwendig
geworden, aber wir rvollen tapfer durchhalten und uns in
keiner Weise in unseren Handlungen beeinflussen lassen.

Gedenken Sic , meine Herren, in diesen Zeiten der
Worte Emanuel Geibels :" Wenn verbündet Ost und West
usn»." Mit vollem festem Vertrauen können rvir auf einen
endgültigen Sieg rechnen. Wie unsere Krieger wollen̂ wir
durchhalten und siegen, und daß rvir in diesem Sinne
wirken wollen, dieses Gelöbnis lassen Sie uns beitätigen
indem .wir ausrufcn : Se . Majestät , Kaiser Wilhclin II.
Hurra , hurra , hurra!

Begeistert stimmten die Abgeordneten in diesen Ruf
ern.

Hieraus erfolgte 2 :/t Uhr Schluß des Kreistages.

Im Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck»erbäte» )

Ein Aufzucken in dem Gesicht des Italieners verriet,
daß er den versteckten Sinn dieses Vorbehalts begriffen zu
haben glaubte . Mt einer Freundlichkeit, die in ihrer über¬
triebenen Süße etwas beinahe Widerwärtiges hatte, er¬

Das ist nach unserer offenen Aussprache doch wohl
ganz selbstverständlich, Herr von Lexow ! Uedrigens —
da wir uns schon in unmittelbarer Nähe meines Hotels
befinden — darf ich Sie vielleicht bitten, mich für einen
Augenblick in das Schreibzimmer zu begleiten, damu wir
auch die geschäftliche Seite der Sache gleich ins reine
bringen können."

Hubert widersprach nicht, und es schien ,hm mit
seiner letzten Bemerkung also in der Tat nur um dies
„Geschäftliche" zu tun , gewesen zu sein. Gelassen sah er
zu, wie Dalbelli in dem Schreibzimmer des sehr vornehmen
und teuren Hotels sein Scheckbuch aus der Tasche zog,
und sich anschickte, eines der Formulare auszufüllen.

„Wollen Sie die Güte haben , Herr von Lexow, mir
die Summe zu nennen , die Sie als Vorschuß auf das
Honorar für Ihre Bemühungen zu erhalten wünschen?«

Das will ich ganz Ihrem Ermessen anheimgeben.
Aber ' ich möchte allerdings bitten , den Betrag nicht zu
niedrig zu fixieren. Die Damen werden doch wohl ge-
wisse handgreifliche Beweise meiner Tätigkeit sehen wollen,
und ich werde es mich etwas kosten lassen muffen, diese
scheinbaren Beweise zu beschaffen."

Wie neu erwachendes Mißtrauen glimmte es in Ettore
Dalbellis Augen auf. Und noch immer zauderte er zu
schreiben.

Der Weltkrieg.
Trotzes Hauptquartier , 13. Kpril mittags.

(w . T. B. Kmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Allgemeinen konnte sich bei den meist unsichtigen
Beobachtungsverhältnissen keine bedeutende Gefechtstätig¬
keit entwickeln. Jedoch btieb beiderseits der Maas , iipiier
Woeiore-Ebene und ans der Lote nordöstlich von Verdun
die Artillerie lebhaft tätig.

Nordöstlich von Albert nahm eine deutsche Patrouille
in englischen Gräben l7 Man « gefangen.

Ein französischer Gasangriff in Gegend von Puisleine,
nordöstlich von Lompiegne blieb erfolglos

OeMicher Kriegsschauplatz
Südlich des Rarocr -Tees verstärkte sich das rus¬

sische Ärtilleriescuer gestern nachmittag merklich.
Oestlich von Varanowitfchi wurden Vorstöße feind¬

licher Abteilungen von unseren Vorposten zurückgewiesen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Vorm Jakr . Feindliche Torpedoboote, die sich am
15. April v. I . an den Artilleriekämpfen bei Ostende be¬
teiligten, wurden verjagt . Zwischen Maas und Mosel fanden
nur Artilleriekämpfe statt. Die Fliegertatigkeck war bet
klarem Wetter sehr rege. Mehrere Ortschaften hinter unserer
Front und auch Freiburg , wo mehrere Zivilpersonen, haupt¬
sächlich Kinder, getötet oder verletzt wurden, belegten feind¬
liche Flieger mit Bomben. Im Osten stieg die Zabl der
in den Kämpfen bei Kalwarja gefangen genommenen Russen
auf 1040. An der unteren Nida schoß österreichische Artillerie
ein feindliches Munitionsdepot in Brand . In den Karpathen
wurden 450, im Strystale weitere 268 Russen gefangen ge-
nommen. Am 1b. April v. I . erfolgte die Ve>unolgung
des Heiligen Krieges und die Mobilmachung m Afghanistan.

- Westlicher Kriegsschauplatz.
Alle unsere Erfolge vor Verdun erscheinen neuer¬

dings in den französischen Blättern als verlustreiche Nieder¬
lagen, das Einsetzen deutscher Trupven vor Verein als ein
gewaltsames TreibeninsGemetzel,  Verdun als
Grab deutscher Kraft und die Maashügel als Schutzwall,
an dem deutscher Mut , deutscher Offensivgeist unwiderruflich
zerschellen werden. Als besonderer Trost folgen dann rn s
Riesenhafte übertriebene deutsche Verluste,
die allein bei Verdun 200 000 Mann betragen sollen. Unter
anderen nennen sie ein Korps von 17 000 Mann Verlust
bei Vaux, obwohl dieses niemals dort gekämpft hat, wissen
von vielen Regimentern genaue Verlustangaben zu machen,
die aber keineswegs wahrheitsgemäß sind. Wir können uns,
wie der Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundsch." betont,
auf die Angaben deutscher Berichte verlassen, die auf Grund
amtlichen Materials unsere Einbuße nicht als groß bezeichnen.
Inzwischen aber tobt unaufhaltsam auf der ganzen Front
vor Verdun ' die Schlacht, in der unsere braven Feldgrauen

.langsam, aber sicher die feindlichen Stellungen, allen fran¬
zösischen Berichten zum Trotz, erstürmen.

Die amtliche Pariser Meldung gibt zu, daß die Franzosen
die weiteren bis zur Gipfelstellung reichenden Fortschritte
der deutschen Sturmtruppen am Ostabhang der heißum-
ftrittenen Höhe 295 nicht hindern konnten. Die stetige Ver¬
minderung des Wertes der ftanzösischen Linie am linken
Ufer der Maas , besonders der hart am Flusse gelegenen
Stützpunkte können die Kritiker des Demos und andere
Beurteiler nicht mehr in Abrede stellen. Dabei vermeidet
man, indem man der Unruhe des Publikums Rechnung
trägt , auf die Teilnahme der am rechten Ufer aufgestellten
deutschen Batterien in der amtlich zugestandenen Überaus

„Was für Beweise sind es denn, an die Sie dabei
denken ?" ■

Das kann ich in, Augenblick natürlich noch nicht sagen.
Es ist das erste Mal , daß ich eine mir übertragene Auf-
oabe von dieser Seite ansasse und mich dafür honorieren
lasse daß ich nichts tue. Wenn ich dabei nicht vor meinem
eigenen Gewissen geradezu als ein Betrüger dastehen
will, muß ich wenigstens einigen Scharfsinn aufbieten
dürfen um dies Nichtstun hinter dem Schein einer fieber¬
haften Geschäftigkeit zu verbergen . Ich habe noch keinen
bestimmten Plan ; aber ich hoffe, mir gleichzeitig Ihren
vollen Beifall und die Anerkennung der Damen zu er¬
werben."

Dalbelli nickte ihm lachend zu. Sein leiser Argwohn
war offenbar schon wieder verflogen.

„Man muß Ihnen lassen, daß Sie sich auf Ihr Ge¬
schäft verstehen, Herr von Lexow l Also sagen wir : tausend
Dollar ! Ist Ihnen das recht?"

In dem Gesicht des jungen Deutschen veränderte sich

kein 3 ^ ^ es genügen, " erklärte er sehr ruhig.
„Sollten meine Scheinmanöver größere Aufwendungen er¬
fordern, so werde ich nicht ermangeln , mich an Sie zu
wenden." _ „ . . .

Der Italiener hatte den Scheck ausgefullt , und mdem
?r ihn Lexow reichte, klopfte er dem Detektiv vertraulich
ruf die Schulter.

„Lassen Sie mich erkennen, daß ich mit Ihnen zu¬
frieden sein darf, und Sie sollen keine Veranlassung haben,
sich über mich zu beklagen. Leben und leben lassen, das
ist von jeher meine Devise in geschäftlichen Angelegenheiten
gewesen." „ „

„Nicht bloß in geschäftlichen — wie ich hoffe, Herr
Dalbelli !«

Wieder lachte der andere sein kurzes, unangenehmes
Lachen. _

„Da , wo rein persönliche Dinge in Frage kommen.

lNg

heftigen Beschießung der Eumieresgegeno näher emzug«̂
Frankreichs Verlustkonto von Verdun beläufi sL

bisher auf ein Gelän ' de von25Ouadratkilvn,et °i
150 000 Mann  an Gefangenen, Verwundeten oder JqJ
und 200 Geschützen.  Der Geländcgewinn ist ein achy,̂ ?
werter Erfolg, wenn man an das mühevolle, schrsttw?ß
Benagen der hartnäckig verteidigten französischen
denkt. Nicht weniger empfindlich wird Frankreich durcĥ
ungeheueren Verluste getroffen, die es feit dem Febr>.„°
dieses Jahres in seinen Truppenbestanden aufzuweisen
30 Divisionen hat es in den Kampf geführt; mehr als 36 Z:
Mann mußte es unverwundet den deutschen Truppen 9l
Gefangene überlassen. Schon Ende März bezifferte dos %
riser Blatt Midi die Zahl der Verwundeten auf 35
während die Ziffer der Toten mit etwa 10 000 Mann n«'
gegeben wurde. Die Gesamtverluste der Franzosen wuch^
von dieser Quelle mit 64 000 Mann beziffert. Legt
aber die von den deutschen Heeresberichtenangegebenen
fangenenziffern zugrunde, so wird man laut „Tag" ^
Zuhilfenahme der üblichen Verhältniszahl zu einem Gesa^
verlust der Franzosen an Mannschaften in Höhe von
150 000 Mann gelangen. Das wäre ein Ausfall von etioa
vier Armeekorps, bei dem Mannschaftsmangel in Franst^
und bei der Unlust Englands , nennenswerte Bestände^
die östlichere Front abzugeben, eine unersetzliche Beeinträch,;,
gung der Verteidigungskraft, der gegenüber wir nichto£§
Genugtuung auf die fast völlig ungeminderte Stoßkr^
unseres Heeres hinzuweisen berechtigt sind. Die Franzos
sollen in den letzten Wochen nach einer belgischen Meldu-
nicht weniger als 2000 Geschütze nach dem KampfgebietI
Verdun gebracht haben, abgesehen von 10 Batteri«
schwerer englischer und kanadischer Geschütze, die an &et
Maas in Stellung gebracht worden seien. Wäre diese
richtig, dann bliebe trotzdem der Verlust an französisch^,
Geschützmaterial, der bis jetzt bekannt geworden ist, jM
ganz beträchtlich, denn nicht weniger als 200 Geschütze s,^
seit dem Beginn unserer Offensive unseren Truppen in bie
Hände gefallen.

Die Suffragetten gegen die Wehrpflicht . Der
Pariser Presse ist der Stimmungswechsel der englische
Suffragetten unbehaglich. „Petit Parisien" meldet lakonisch.
Die Protestversammlung Silvia Pankhursrs auf dein Trafib
garplatz gegen die allgemeine Wehrpflicht fand gering
Anklang. Die radikale Presse meint, daß die früheren Aus,
schreirungen der Suffragetten bewiesen, welch große Mach,
und welch allgemeine Sympathie diese englische WeibliäM
besaß. Am Anfang des Krieges zeigten die Suffrageün.
Patriotismus , wenn sie jetzt umschwenken, sei es ein Beweis
dafür, daß Englands Frauen nun gegen den Krieg eefmnj
find. Damen wie Pankhurst verfügen über eine öttcutty
Beredsamkeit, daß ihre Propaganda unliebsame folgen
zeitigen könnte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich desNarocz - Sees verstärkte sich d,z

russische Artilleriefeuer  merklich . Östlich
Baranowitschi wurden V 0 r st ö ß e feindlicher Abteilung
von unseren Vorposten zurückgewiesen.

Sturm gegen Stürmer . Die letzte. Sitzung Kz
russischen Ministerrats gestaltete sich höchst dramatisch. K
Verhandlungen über die Zukunft der Duma zeigten em
tiefe' Kluft zwischen den Kabinettsmitgltedern. JnnechÄ
Jahresfrist läuft die Legislaturperiode ab. Stürmer wars
daher die Frage von Neuwahlen auf. Alle Kavinetts»i!>
glieder waren darüber einig, daß Neuwahlen bei der gegeii-
wärtigen Volksstimmung unmöglich seien. Der Wahl¬
kampf mit den üblichen Bestechungsskaii-
dalen  würde die Revolution entflamme «.
Trepow forderte darum die Einführung eines außer¬

parlamentarischen Zustandes. Der Justizminister Chwost«,
nannte Trepow einen politischen Narren , denn Mt Sc
seitigung der Duma bedeute die Revolution. Trepo» a»
wortete : Dann rufen Sie den anderen Ehwofüm, D
kürzlich zurückgetretenen Innenminister , zurück, um ölt.
volution niederzuwerfen, worauf Jgnatiew ihm einen gq
unparlamentarischen Fluch zurief. Stürmer nahm pH
laut „Tag " einen vermittelnden Standpunkt ein, ine Tum
sei zwar lästig, aber immer noch erträglich, daher sei e«
Verlängerung der Legislaturperiode praktisch, da ja »
vierte Duma nur Wachs in den Regierungshänden sei.M

Der Balkankrieg . j
Truppentransporte von und nach Saloniki. A

Beförderung serbischer Truppen nach Saloniki müd m
Meldungen der „Franks. Ztg." beschleunigt well die tz«
zosen einen Teil ihr er Truppen von her Balkanjrom mog>»

bin ich vielleicht nicht immer so tolerant . Es ist jedsnsW
vorteilhafter , mein lieber Herr von Lexow, michW
Freunde als zum Widersacher zu haben . Und es freut tm$|
daß wir beide so rasch und mühelos den richtigen
der Verständigung gefunden haben."

Er schüttelte ihm die Hand , und, nachdem ste
abredet hatten , daß Lexow an einem der nächsten Mjj*
über die bis dahin unternommenen Schritte Berichl en
statten solle, gingen sie im freundlichstenEinvernehmenaus¬
einander.

5. Kapitel.
Das rastlos flutende Leben einer Millionenstadt M

auch über wichtigere und aufregendere Ereignisse, abs
das geheimnisvolle Verschwinden eines einzelnen Mê M
ist, sehr rasch hinwegzugehen. Mit jedem neuen Tage^
eine neue Sensation in den Vordergrund des IntekWM
und über dem Ereignis von heute ist das von
schnell vergessen. Schon nach Verlaus von weiteren „
undvierzig Stunden wurde der Name des Dr. »n»
Brüning in den Tageszeitungen nicht mehr erway^
und es war tausend gegen eins zu wetten,
Organe der Neuyorker Polizei dem Fall , der sich nvtytvrl
durch die ersten Recherchen hatte aufklären lasien,„
noch einen sehr mäßigen Eifer zuwandten . Der ^
an die Verzweiflung von drei unglücklichen Fraue»
mit angstvollem, schmerzzerrissenem Herzen von 1
künftigen Stunde eine beglückende Botschaft f’®; tc al-
wenigsten eine erlösende Gewißheit erhofften, kon .
anspornendes Mittel für den erkaltenden Eifer D
zahllose neue Affären in Anspruch genommenen °  ^
kaum in Betracht kommen an einem Orte, wo
Jammers und der Verzweiflung so unermeßlich »»
In Neuyork verschwinden alljährlich Hunderte
sonen, über deren Verbleib zumeist nur der
kürzerer oder" längerer Zeit Aufklärung gibt, un
für die Behörden nicht der mindeste Anlaß °oti ■ '



Lücken
;en. der Westfront werfen und die entstehenden Lü

jch»^ .. do rten durch Serben füllen wollen. Nach Meldun
in fu  befinden sich daselbst 16 große Transpr -"̂
auf. französische, außerdem 12 Zerstörer, eine ,
nreist̂? Lggie drei französische Dreadnoughts neuesten
Torp̂ o u^d andere sollen in drei Geschwadern den
£t)Psv . » trans port nach Saloniki  geften etwaige

ix f U - Bootangriffe  decken . Der Beginn
dsuU  Transporte dürfte sich jedoch noch einige Zeit E-
groß-' Borläufig trafen in Saloniki erst 300 serbische
zöĝ " ' an  Bord eines französischen Transportschiffes ein
00 «Üben Batterien und Munition . Sie wurden nach
m» geschickt, wo die Entente für die Unterbringung
^Serben weitgehende Vorkehrungen getroffen.
&el sich portugrsische Truppen nach Saloniki ! Ein
, Blatt behauptet, daß trotz der abweisenden Haltung

Ath' " echischen Regierung der Abtransport portugiesijcher
der B Saloniki vom Vierverbande durchgeführt werde.

Vierverband habe Griechenland angekündigt, daß nach
^ lo,it - ebenso portugiesische wie englische, französische,
f und montenegrinische Truppen gesandt würden, daß

das griechische Gebiet nur vorübergehend 1 besetzt ge-
und nach Beendigung der Kriegsnotwendigkeit wieder

rrL,j werden würde. Das genannte Blatt bemerkt dazu,
kb nachdem Saloniki sowie die griechische r' ■]"te unter
Ündttkficr Herrschaft ständen, die grichisc! e R> erung . an

k c anderes denken rönne als an mündlichen wenn auch
gehaltenen Einspruch.

Aus den Reichstagskommissionen.
- Tie Budgetkornmiffio » des Reichstags erörterte

iti fortgesetzterB img der Kriegsgewinnsteuervorlage den
^ -oldemokratischen Antrag, wonach die für die Veranlagung

md Erhebung der Kriegsvermögenszuwachssteuerder Bundes¬
posten zuständigen Behörden vom Bundesrat bestimmt werden
ra >«. Der Antrag wurde angenommen. Schatzsekretär
»elfferich erinnerte im Anschluß an die Annahme des An-
uaae« an die Rechtslage, wie sie bei der Beratung des

ßMi rbeitraqs und des Besitzsteuergesetzes erörtert morden
l| r Die Verbündeten Regierungen standen damals und
Men heute noch auf dem grundsätzlichen Standpunkt , daß

bie Bundesfürsten und ihre Gemahlinnen der direkten Be-
kteuerung durch das Reich nicht unterliegen. Beim Wehr¬
beitrag haben sich die Bundesfürsten und ihre Gemahlinnen
freiwillig bereiterklärt, einen nach den Vorschriften des Ge¬
setzes zu berechnenden Wehrbeitrag zu bezahlen. Auf Grund
dieser Erklärung konnten damals die Verbündeten Regie-
ruugcn sich damit einverstanden erklären, daß in das Gesetz
eine Bestimmungausgenommen wurde, die vorsieht, daß der
Dundesrat die für die Veranlagung und Erhebung des
Bchrbeitrags der Bundesfürsten zuständigen Behörden be-
sümmt. — Im vorliegenden Falle ist der Reichsschatzsekretär
i« der Lage, mitzuteilen, daß die Bundesfürsten und
ihre Gemahlinnen  sich ebenso wie beim Wehrbeitrag
freiwillig bereit erklärt  Haben, an der Steuer
teilzuuehmen.  Der Aufnahme einer analogen Be¬
stimmung wie im Wehrbeitragsgesetz steht also nichts ent¬
gegen. Diese Erklärung gibt der Staatssekretär unter
Zahlung des vorbezeichneten grundsätzlichen Standpunktes
der Verbündeten Regierungen ab.

Die Steucrkommission des Reichstags lehnte
den Ouittuügs stempel ab  und vertagte sich bis
zürn 2. Mai,  um dann in die Beratung der Tabak¬
steuervorlage  einzutreten . Als Ersatz für den Quittungs-&lwurde ein vom Zentrum eingebrachter und von den«illiberalenabgeänderter Antrag angenommen,
der eine Warenumsatz - Steuer  vorsieht . Nach dem
neuen Entwurf wird der Steuersatz des Zentrumsantrags,
I v. 1000 vom Werte des Gegenstandes, aufrechterhalten,
ebenso die Abstufungen von 10 Pf . für je 100 Mk., 1 Mk.
für je 1000 Mk. odei- c'nen Bruchteil dieses Betrages bei
gewerbsmäßiger5 g vom Jahresumsatz. Außer den
im Zentrumsantrvgvorgesehenen Befreiungen von Quittungen
übe, 50 Mark und über Zahlungen für geliefertes unge-
münztrs Gold und Silber zu Prägezweckenbestell der neue
Entwurf auch die Quittungen bei einem gewerblichen
Jahresumsatz bis zu 3000 Mark von der Steuer . Die
hinter § 75 des Reichsstempelgesetzeseinzusetzenden Vor¬
schriften erhalten eine dementsprechende Fassung. Danach liegt
die Berpffichtung zur Entrichtung der Abgabe dem Aussteller
der Quittung ob. Sie muß bei Aushändigung der Quittung
erfüllt werden. Die Verpflichtung zur Abgabeentrichtung
wird erfüllt durch Verwendung von Vordrucken, die vor dem
Gebrauche vorschriftsmäßig abgestempelt sind, oder von
Stempelmarken nach näherer Anordnung des Bundesrat ».
Versonen und Gesellichaften entrichten die Abgabe vom

dem Fall des deutschen Arztes größere Bedeutung beb
zumessen als irgendeinem anderen.
. Es war um die Abendzeit des zweiten Tages nack

Hubert von Lexows ersten Besuch in Mrs . Pogsons Boar¬
dinghouse, als Hilde Brüning in schwarzer Trauerkleidunc
und dicht verschleiert dies Haus verließ, um auf Mrs
chngwoods dringende Bitte ein wenig frische Luft zr
'chöpfen. Sie hatte die ganze letzte Nacht an dem Bett«
?er heftig phantasierenden jungen Frau durchwacht, uni
!>e hatte vergeblich versucht, den geopferten Schlaf in
Lerlau? des Tages auch nur zum Teil wieder einzuholen
schneeweiß schimmerte ihr schönes Gesicht durch die Mäscher
«« Schleiers, und ihr sonst so elastischer Gang war vor

^schreckender Müdigkeit.
Erschrocken fuhr sie zusammen, als sie sich mit ihren-

diamen angeredet hörte, nachdem sie kaum mehr als eir
paar Dutzend Schritte zurückgelegt. Aber ihre Bestürzung
lMvand, als sie in dem Sprechenden Hubert von Lexou
Mannte.
M »Ich habe seit zwei Stunden hier auf Sie gewartet,
maulein Brüning, " sagte er. „Aber es war Ihnen oer
?*!chch nicht sehr erwünscht, mich auf Ihrem Wege zr
""den. Muß ich fürchten, daß Sie mir deshalb zürnen
g. "Rein," erwiderte sie, „denn ich zweifle nicht, daß

einen dringenden Anlaß hatten für den Wunsch, mich
in Jf ret*)cn- ^ ur begreife ich nicht, weshalb Sie nichi
jî n Boardinghouse vorsprachen oder mich Herausrufer
j . »Ja , das wäre vielleicht einfacher gewesen. Und wenn
« . hätte Herausbitten lassen, würden Sie wieder in

'euichaft der Madame Longwood und des Herrn Dalbelll
^kommen sein — nicht wahr ?"

»lucht, wenn Sie mir hätten sagen lassen, daß Sie
>n̂ > »f 3U  spachen wünschten. Aber gibt es denn

^ "gelegenheit meines unglücklichen Bruders irgend
iahr/ j|?s. Longwood oder Herr Dalbelli nicht er-

Jahresumsätze ihres Betriebes in der Weise, daß sie beb
Gesamtbetrag ihrer Lieferungen am Schluffe eines jede«
Kalenderjahres feststellen. In dieser Fassung wurde der An¬
trag gegen Fortschrittler und Sozialdemokraten angenommen.
Der Quittungsstempel war einstämmig abgelehnt worden.

Lokal-Nachrichten
Weilburg,  den 13. April 1818.

-f- An den hiesigen Lehr-Anstalten und Schulen findet
heute der Schluß des Schuljahres statt, zugleich beginnen die
14 tägigen Osterferien.- Das neue Schuljahr nimmt am
28. April mit der Aufnahmeprüfung seinen Anfang . An¬
meldungen von Schülern sind baldigst an die Schulleiter zu
richten.

— Der 39. Jahresbericht der hiesigen Landwirtschaftsschule
ist mit Schluß des Schuljahres erschienen und soeben zur
Ausgabe gelangt. Er enthält nur Sckulnachrichten vom
Direktor. Der Bericht schildert in Kürze das Geschick derer,
die als Schüler oder sonst mit der Anstalt in enger
Verbindung standen und zum Waffcnkampf mit hinaus¬
geeilt sind. Vom Kuratorium befinden sich 2 Mitglieder
im Felde, vom Lehrerkollegium 3 Herren, von den Mit¬
gliedern des Seminars stehen 8 Herren, von den Schülern
21 unter den Fahnen . Eine Anzahl von ihnen ist be¬
reits mir Kriegsdekoralionen ausgezeichnet worden. Das
Geschick der früheren Schüler wird später gewürdigt werden.
Der Jahresbericht enthält ferner näheres über das Schüt¬
ztet und die Berechtigungen, die Verwaltung , die Schüler¬
aufnahme, den Lehrplan , die Geschichte der Anstalt usw.
Der Schülerbestand betrug am 1. März 1916 126 Schüler,
die sich auf die einzelnen Klassen wie folgt verteilen: Klasse
I 22, Klasse II 23, Klasse III 36, Klasse IV 14, Klasse
V 31. 18 Schüler erhielten im Laufe des Jahres die
Reifeprüfung sBerechligung zum einjährig-freiwilligen Mili¬
tärdienst). Die Versuchs- und Demonstrationsfelder der
Anstalt haben zurzeit eine Größe von 76,86 a. Die Lehrer-
bibliotbek hat sich von 5030 auf 5058 Werke, die Schüler¬
bibliothek von 474 auf 485 Werke vermehrt. Der Lehr¬
gang des Winterhalbjahres 1915/16 der landw. Winter¬
schule konnte .leider nicht zur Ausführung kommen, da
einerseits die Söhne der Landwirte durch den Heeresdienst
oder . durch Arbeitermangel in den elterlichen Betrieben
vom Besuch der Schule zurückgehalten wurden und da
anderseits die Schule nicht über genügende Lehrkräfte ver¬
fügte. Ebenso mußte der Unterrichtskursus für Lehrer an
ländlichen Fortbildungsschulen infolge des Krieges austallen.
Das pädagogische Seminar für Kandidaten des landw.
Lehramts war im Schuljahre von 2 Herren besucht. Die
öffentliche Wetterdienststellehatte unter den Zellverhältnissen
zu leiden, sie wurde jedoch für militärische Zwecke stark in
Anspruch genommen. Die Vortragstätigkeit des landw.
Fachlehrers war ebenfalls nur eine sehr beschränkte, sie
wird aber in friedlichen Zeiten wieder in vollem Umfange
ausgenommen werden. Das neue Schuljahr 1916/17 be¬
ginnt am Freitag , den 28. April.

*, Feldpost-Zeitimgsverkehr. Nach neueren Feststellungen
beträgt die Zahl der jetzt täglich nach dem Felde beförderten,
durch die Post bezogenen Zeitungen rund 800 000. Im
Kriege 1870—71 waren es täglich etwa 26 000.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
» *. Gaudernbach, 14. April . Am Samstag , den 15. April

feiern die Eheleute Philipp Kurz und Frau Milli geb.
Kuhn in voller Rüstigkeit des Fest der goldenen Hochzeit.
Aus diesem Anlaß wird ihnen die von Sr . Majestät
gestiftete Ehejubiläuins -Mcdaille überreicht werden.

Villmar, 12. April . Bei den: zuständigen Prüfungs¬
ausschuß zu Weilburg für das Damenschueiderhandwerk
bestanden ihre Gesellenprüfung mit der Rote „sehr gut" :
Frl . Luise Müller van Schadeck, Frl . Adelheid Herr von
Arfurt , Frl . Paula Rompel von Schleuse Fürfurt und Frl.
Johaunette Otto von Seelbach. Die Genannten erhielten
sämtlich ihre Ausbildung .in dem Geschäft der Damen¬
schneidermeisterinFrau M . May dahier.

Limburg, 10. April . Der Kreisausschuß hat eine Ver¬
fügung erlassen, wonach die Bäcker im Kreis Limburg
ein Brot backen dürfen, das 50 Prozent Weizen enthält.
Der Preis für den 4-Pfundlaib ist auf 75 Pfg . festgesetzt
worden.

„Wenn es etwas Derartiges gäbe, würde ich es ja
vermutlich auch Ihnen nicht offenbaren dürfen. Denn ich
könnte Ihnen doch wohl nicht das Versprechen abver¬
langen , es vor Ihren besten Freunden als ein Geheinmis
zu bewahren ."

„Ich verstehe Sie nicht recht, Herr von Lexow l —
Warum bedienen Sie sich solcher Umschreibungen, statt
ganz offen zu mir zu sprechen? Wer ist es, den Sie
meinen, wenn. Sie von meinen besten Freunden reden ?"

„In erster Linie natürlich Herr Dalbelli, der - *
„Den ich erst seit wenigen Tagen kenne," fiel sie ein.

„Glauben Sie wirklich, daß ich meine Freundschaft so
rasch verschenke?"

„Nun , jedenfalls halten Sie ihn doch für einen ver¬
trauten Freund Ihres Bruders ."

„Als solcher wurde er mir allerdings von meiner
Schwägerin und ihrer Mutter bezeichnet. Und wenn er es
nicht wäre , wie sollte ich mir dann seine aufopfernde Teil¬
nahme erklären ?"

„Ihr Bruder pflegte ihnen oft und ausführlich zu
schreiben, Fräulein Brüning ?"

„Allerdings ."
„Und er erzählte Ihnen in seinen Briefen von den

Menschen, die ihm nahe standen ?"
„Zuweilen wohl. Meist aber waren es nur Mrs.

Longwood und ihre Tochter, deren er Erwähnung tat."
„Von seiner Freundschaft mit Herrn Dalbelli also

schrieb er Ihnen nichts?"
„Nein . Ich hörte den Namen des Herrn zum erstenmal,

als er mich bei meiner Landung empfing."
„Aber Sie haben daraus nicht den Schluß gezogen,

daß die Freundschaft auf seiten Ihres Bruders möglicher¬
weise keine allzuherzliche war ?"

(Fortsetzung folgt»

Wetzlar, 12. April . Bei der Mitteldeutschen Gerberei
und Riemensabrik wurde heute vormittag die Leiche eiues
Soldaten aus der Lahn gezogen, welcher seit einiger Zeit
vermißt und infolgedessen bereits steckbrieflich im „Anzeiger"
gesucht worden war . Der Betreffende ist der 39 Jahre
alte Landstucmmann Wilhelm Holzhausen aus Holzhausen
v. d. H. an der Bahnlinie Fricdberq-Homburg. Wie man
annimmt, ist der Mann , weicher beim hiesigen Landsturm-
Ersatzbataillon 1 gestanden hatte, freiwillig in den Tod ge¬
gangen.

Dillenburg, 12. April . Durch Großfeuer wurde die
Holzwarenfabrik Grebe nebst einem großen Holzvorrat ein
Raub der Flammen. Durch das Feuek wurden auch die
Wirtschaftsgebäude eiues benachbarten Betriebes zerstört. —
Bergschullehrer Dr . Dönges wurde zuin 1. April ds. Js.
durch den Regierungspräsidenlen zum Leiter der gewerb¬
lichen und Mädchen-Fortbildungsschule zu Dillenburg er¬
nannt.

Bo« Taunus, 7. April . Der Stand unserer Winter-
saatfelder berechtig! zu den besten Hoffnungen. Der Rog¬
gen steht so gleichmäßig und schön, wie selten in einem
Jahre vorher, auch der Weizen hat einen recht befriedigen¬
den Stand . Der Klee steht durchweg gut und entwickelt¬
eine reiche Blätterfülle , die Wiesengräser stehen geschossen
und prangen im Frühlingskleid . Reich mit Blütenknospen
versehen stehen unsere Obstbäume da. Das Steinobst,
Aprikosen, Pfirsiche, Pflaumen und Frühkirschen, sowie
Frühbirnensorten sind schon rn Blüte getreten: leider hat
der Frost den frühblühenden Aprikosen und Pfirsichen
geschadet.

Friedberg, 12. April . Am 12. Februar ds. Js . haben
bekanntlich die hiesigen Schweinemetzger ihre Läden ge¬
schlossen, indem die Innung veröffentlichte, daß sie ihre
Geschäfte schließen, weil die Verkaufspreise für Fleisch und
Wurstivaren niedriger seien als die Höchstpreise für Schlacht¬
vieh. Das Schließen der Läden wurde von der Behörde
gewissermaßen als eine Auflehnung gegen die vom Kreis¬
amt erlassenen Verordnungen betrachtet. Sie hatten sich
also zu verantivorten . Das Gericht faßte jedoch die Sache
sehr milde auf und nahm an, daß die Metzger sich nur
in der Forin vergriffen hätten und sich auch gewissermaßen
in einer Zwangslage befanden. Der Antrag der Staats-

.anwaltschaft lautete auf 600 Mark Geldstrafe für den Jn-
nungsmeister, für die selbständigen Metzger 200 Mark und
kür diejenigen Gesäfte, wo die Männer im Kriege sind,
80 Mark. Es wurden verurteilt der Jnnungsmeister zu
400 Mark Geldstrafe, die selbständigen Metzger zu je 100
Mark und diejenigen Geschäfte, ivo nur die Frauen zu
Hause sind, zu 50 Mark.

X Lorchhansen, 12. April . Die heutige Weinversteige-
rung des hiesigen Winzervereins und der Frau Jak . Klotz
Witwe ward sehr zahlreich besucht und nahm einen gün¬
stigen Verlauf . Es kamen 22 Stück und 28 Halbstück aus¬
schließlich 1915 er naturreine Weine zum Ausgebot, welche
unter flotten Geboten sämtlich glatt zugeschlagen wurden.
In der kurzen Zeit von nicht ganz 2*/8 Stunden war die
Versteigerung erledigt. Gesamtcrlös Mk. 60 870. Durch¬
schnittspreis p. Stück (1200 Liter) Mk. 1690.

Halberstadt, 12. April . Der Inhaber der Wurstfabrik
Heine u. Co., Friedrich Heine, spendete 100000 Mk, von
denen 75 000 Mk. der Rationalstistung für Hinterbliebene
gefallener Krieger und 25 000 Mk. dem Handwerkerheirm
für Kriegsbeschädigte der Provinz Sachsen zufallen.

Soest (Wests.), 12. April . Ein hiesiges kinderloses be¬
tagtes Ehepaar verinachte der Provinz Westfalen sein 200
Morgen großes schuldenfreies Gut mit sämtlichen Baulich¬
keiten für die Kriegsbeschädigten.

Letzte Nachricht»«.
Berlin, 13. April . (D. D. P .) Nach Petersburger Mel¬

dungen wird dort amtlich bekannt gegeben, daß der rus¬
sische Reichskontrolleur mit Arbeit so überhäuft sei, daß
er an der Pariser Wirtschaftskonferenz nicht teilnehmen
könne. Es verlautet aber, der wahre Grund seines Fern¬
bleibens liege in der Ueberzeugung, daß das von den Ver¬
bündeten erstrebte Ziel, Deutschland zu isolieren, nur zum
Schaden Rußlands erreicht werden könne. Er wolle in
Paris nicht wider sein besseres Wissen handeln. (Voss. Z .)

Vom Seekrieg.
Berlin. 14. April . (W. T . B. Amtlich.) Im Monat

März sind feindliche Handelsschiffe mit rund 207,000
Brutto -Registertonnen durch deutscheU-Boote versenkt wor¬
den oder durch Minen verloren gegangen.

(zb.) Wie der „Kriegszeitung" zufolge der „Secolo"
aus Genua meldet, haben sich die Unterseeboote der Mit¬
telmächte zu Herren des Mittelmeeres gemacht. 90000
Tonnen Kohlen für Italien sind nicht in Genua eingetrof¬
fen, weil sie versenkt wurden.

Die Ententegarantie für Belgien.
(zb.) Aus Kopenhagen wird der „D. T." gemeldet:

Ter Korrespondent des „Daily Telegraph " im Haag be¬
richtet seinem Blatt , daß Großbritannien , Frankreich und
Rußland gemeinsam der belgischen Regierung den unan¬
tastbaren Besitzstand ihrer Kolonien versichert haben. Bor
einiger Zeit wurde bereits von diesen drei Staaten ein
Abkommen unterzeichnet, in dem sie die Gewähr für die
Integrität des Königreichs Belgien übernehmen.

Englische Umtriebe in Spanien.
Berlin, 13. April , (zb.) „Az Eft " meldet aus Barce¬

lona : England ist nachdrücklichbemüht, sämtliche Aktien
der andalusischen Eisenbahnen anzukaufen. Die Bahnen
sind von großer strategischer Bedeutung, und wenn sie in
englische Hände gelangen, würde Andalusien ein riesiges
Gibraltar werden.

Eine russische Anleihe in Amerika.
(zb.) Der „Daily Telegraph " berichtet aus Neuyork,

daß zurzeit Verhandlungen zur Aufnahme einer russischen
Staatsanleihe von 75 Millionen Dollars geführt werden.
Die Anleihe wird durch Vermittlung der National -Citizen
abgeschlossen werden. (T. R .)



Wer über das gesetzlich zulässige Matz
hinaus Hafer, Mengkorn , Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert, versündigt sich am Vaterlands.

Baterlandsdank-
sainmelt zu -guusten der Nationalstifrung für die Hinter-
biiebeuen der im Kriege Gefallenen und

Vittei herzlich
um Einlieferung von entbehrlichen Gold- und Tilbergegeu-
ständen, Schmuck aller Art , Uhren, Dosen, Münzen, goldener
Zahnersatz und Bruchstücke aller Art bei ihren Sammel-
stellen.

Postsendungen nehmen auch an die Haupt -Geschäfts¬
stelle Berlin SW . 1! , im Kgl. Kunst-Gewerbe-Museum,
und die Geschäftsstelle in Krefeld . Ostmall 56. Jeder
Spender erhält gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Anspruch
auf einen Erinnerungsring aus nichtrostendem •Eisen.

Holzversteigerung.
Samstag , den 15 . April , mittags 1 Uhr an¬

fangend, kommt aus hiesigen Gemeindewaldungen Distr.
Pfingstberg, Scheidersberg und Totalität folgendes Holz
zur Versteigerung:
26 Eichenstämme mit 4,55 Fest »« ,

27 Eichen-Stangen Ir Klasse,
41 Nadelholzstämme mit 10,84 Fm .,

39 Stangen Ir —3r Klasse,
270 Rmlr . Bucheu-Scheit und Knüppel,
7600 Wellen.

Effershausen den 11. April 1916.
Ter Bürgermeister.

Kontroü'bücher
für Schweinehandler löieder eingetroffen.

A. Cramer

KolzversteiKerung.
' Dienstag, den 18. April, nachmittags1 Uhr, kommt

im hiesigen Gemeindewald Distr. 10 Kreuzhau nachstehen¬
des Holz zur Versteigerung:

377 Nmtr. Buche»schc:t und Knüppel,
7 >25 Buchcu-Wellen.

Philippstein, den 13. April 1916.
Der Bürgermeister.

Aolzversteigerung.
Montag , den 17 . April werden versteigert:

1) Im Distrikt 45 „Lichrerwand" :
Buche: 314 Rmtr . Nutzscheiter in Rollen , 46

Am. Scheit, 109 Am. Knüppel, 3075 Wellen.
2) In den Distrikten 5 und 6 „Hohlestruth" :

Buche: 70 Am. Knüppel , 56 Am. Reiserholzknüppel.
Erle : 14 Am. Knüppel.

Anfang uni 10 Uhr vorm, in „Lichterwand" .
Weilurünster . den 13. April 1916.

Der Bürgermeister.
Die

SchttlklMtlM iisti Mrubillg.
Kriegserinnerunge « aus dem Jahre 1914

von

BürgermeisterA. Kuhn
Preis —.75 Mk.

Vorrätig bei A . Cramer.

Zur englischen Niederlage
am Tigris.

An der Jrakfront haben die Engländer,
nach den Berichten des türklschcu Haupt¬
quartiers , in zweitägigem hartnäckigem
Kampfe (5. u. 6. April ) eine fühlbare
Niederlage erlitten. Trotz aller Anstreng¬
ungen gelingt es Ihnen nicht, die in Kut-el-
Amara unter General Townshend einge-

tschlossenen Truppen in Stärke von über
12 000 Mann zu befreien. Alle mit gro¬
ßen Opfern versuchten Entsetzungsversuche
wurden von den türkischen Truppen bis¬
her erfolgreich abgewiesen. Unser Bild
zeigt links (oben) : Eine Straße der am
Tigris gelegenen Stadt Küt-el-Amara,
rechts : Das Hauptquartier des englischen
Kommandos und Proviantamt der am
unteren Lauf des Tigris gelegenen Staöt
Amara . der Ausgangspunkt der gegenwär¬
tigen Kämpfe. Unten links : Ein englisches
Kanonenboot auf dem Tigris , rechts: Feld-
polizeituppen der Engländer im Irak.

Tie Kgl. Kreiskasse
ist für den Verkehr geöffnet an allen Werktagen mit Aus¬
nahme der2 letzten jeden Monats von 8—12 Uhr vorm.

Dtz- und KrkuuholHerkNf
in der Kgl Ob»rförsterei Werlmünster

Dienstag, den 18. d. Mts., von vormittags 10 Uhr
ab in der Gastwirtschaft Ebel in Dietenhausen. Distr. 2
Herrnwald : Ei. 16,75 Hdt. Wellen 2. Kl. B«. 21,75 Hdt.
Wellen 2. Kl. Distr . 3 das. : Bu. 59 rm Kppl., 62 rm
Reiserkppl Ir Kl. Distr . 9 Köpfchen: Bu. 182 rm Rutz-
scheit, 106 rm Scheit, 183 r>n Kppl., 185 rm Reiserkppl.
Ir Kl. Windfälle aus den Distrikten: 5, 7, 8,12 , 13,23,
Schießberg und Herrnwald pp. Fichten: Stämme : 7,04 fm
1. Kl., 45,56 fm 2., 79,33 sw 3r., 31,33 sm 4. Kl. Stan¬
gen : 3 St . Ir , 3 2r, 10 3r Kl. Bu. 4 rin Scheit, 7 rm
Kppl.

Rittelrh. Pferdezuchtverein
Wiesbaden.

Die Kohlenw . ids im Thiergarten » bei Weil¬
burg wird Gnve April oder Anfang Mai d. Js.
eröffnet werden.

Mit Riicksicht darauf , daß init Hafer gespart Werden
muß, sollen nur 30 Kaltblutstutfohle » des rheinisch¬
belgischen Schlages zugelassen werden. Diese Fohlen wer¬
den sich auch, ohne Beifutter auf der Weide sehr gut er¬
nähren können.

Die 'Weivebestimnrungen und Anrneldepa-
piere sind sogleich, spätestens bis Montag , de« 16.
April r9 i 6 bei dem Vereinsschriftführer, Regierungs-
hauptkassen-Buchhalter Kusme , Wiesbaden. Philippsberg¬
straße 16 11., anzusordern.

Wiesbaden », den 11. April 1916.
Der Borstand.

Geschäftsbücher
der Fabrik Edler und Krijche in Hannover,

Kladden, Notiz- und Kontobücher
e«>psiehlt A. Cramer.

(Empfehle

Hainen-und Kinder-Hut
in jeder Preislage sowie

Spitzen , Bänder, Damen-Rragen , Hand,
schuhe , Strümpfe und Korsets,

alle Schneider -Artikel u. WäscH (

Fritz Glöckner jun.
Weilburga. L. Mauerstrasse 6.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 16. April , vormittags 10 Uhr predig:
Pfr . Möhn . Lieder Nr . 81 und 189. Kindergottesdienst
Lied Nr . 44 „O Haupt voll Blut und Wunden ". Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Hofpr. S che e r e r. Lied 'Ar. 72.
— Die Amtswoche hat Pfr . Möhn .'

Katholische Kirche.
Freitag abend 6 Uhr Krenzwegandacht.
Samstag abend 5 'Uhr Beichtgelegenheit, 6 Uhr Salve.
Palmsonntag 6^ Uhr Beichrgelegenheit, 8 Uhr Früh¬

messe, 9->/4 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Fastenpredigt mit
Andacht. Montag , Dienstag und Mittwoch hl. Messe um
8 Uhr. Mittwoch abend 5 Uhr Beichtgelegenheit.

Synagoge.
Freitag abends 6 Uhr 45 Min . Samstag morgens

8 Uhr. nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr 05 Min.
Montag abends 7 Uhr 05 Min . Dienstag morgens

8 Uhr. Predigt 9 Uhr. Nachmittags 4 Uhr. Abends 8
Uhr 10 Min.

Mittwoch morgens 8 Uhr. 'Nachmittags 4 Uhr. Abends
8 Uhr 10 Min.

Während der ganzen Woche abends 6 Uhr 10 Min.

KrikgsbkslhDlljtkst-Morgr
in» Oberlahnkreis.

Geschäftsstelle Bürgermeisteramt Weilburg. vormittags 10—12
Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die in ihre

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort
Aufnahme zu senden.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Das Befahre « ves Lchlotzgartens mit Minbet-
wagen ist verboten.

Kinder im Alter bis zu 6 Jahrxn dürfen den Tchlo"
garten nur in Begleitung Erwachsener betreten.

Hunde müssen ausnahmslos au der Leine geffi
werden.

Weilburg , den 7. April 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Pruditnollii ZiiWiiilk
reine Simmentaler -Rasse, 18 Monak-
alt , steht zu verkaufen bei

aMermeister Heinrich Banget,
Kraftsotrns , Kreis Wetzlar.

Neu erschienen ! v Neu erschienen!

Die ßrontlmie im westen.
6 Kriegs-Sonderkarlen im Maßstabe
1 : 235 000 init eiugezeichnetcr'

— roter Zrontlinie. —
(Stellung Ende März ds. Js .)

Herausgcgeben von
wolff's Telegraphischem vöro

(W. T. B.)
preis Mkr 1—

Unsere Expedition nimmt Bestellungen ans obige
Karte entgegen.

empfiehlt
Schrankpapiere

A . Liramer.

Spin̂pr Pfd 25 Pfg,Kopfsalat Stück 10
Pfg ., Rhabarber , Radieschens
und alles andere heule frisch!
bei R . Sonnetvalv ?

Erhalte in der Karwoche
bestimmt Seefische u. nehme
jetzt schon Bestellungen ent¬
gegen.

Starke

GkmüskpßllNskil
zu haben in der

Gärtnerei Jacobs

Fst. Marmelade
lose,' in kleinen und größere»
Eimern uild Gläsern empsiehll

Gg Hauch

I« »frkmiffn:
1 Badewanne (Wellenbad-

schankel),
1 Liege-Sportwagen,
1 Kinderstühlchen,
1 Paar Robrstiefel 39—40 Nr.
1 weiß lak. Blumenbank,
5 weiße Ständer,
1 weißes Wand -Regal

115/145 cm,
2 Steingut -Fäßchen,
1 Kapsel-Maschine.

Limburgerft . 6.

Feinste

Kieltt öäitziillie
empfiehlt

Georg Hauch-

KllrtoMöck
Futter - und Spreukörbe,
wie Wasch- und Soldaten-
körbe liefert billigst
P . Wiesner . KorbfaÄ''

Grotz-Umstodt.

Die

Bolksbibliotliek
ist voll jetzt ab Sonntägig
II—12 Uhr geöffnet.

erstklassiges Fabrikat. 1
Reparaturen vrompt

billig.
Kr . Rinken WV

5lcker
zu pachten gesucht.

Chr . Moftr^

GinniMiWk!
lieft
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